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„Das darf ich nicht sagen," erwiderte der listige Grieche, „doch
wenn ihr mir das Leben schenken werdet, sollt ihr es erfahren."
Die Trojaner versprachen ihm Schonung, und der Gefangene
fuhr fort: „Ihr wißt, das ganze Heer meiner Landsleute ist ab-
gesegelt. Damit ihnen die Götter eine glückliche Heimkehr ge-
währen, haben sie zum Weihgeschenk das Pferd gezimmert. Das
bringt, wie der Priester sagt. Glück, wo es steht, und hättet ihr
es in eurer Stadt, so würde sie unüberwindlich sein. Darum
aber haben es die Griechen so ungeheuer groß gebaut, daß es
nicht durch eure Tore hindurchgehe." Die Trojaner glaubten
dem Schwätzer und hatten nichts Eiligeres zu tun, als das
nächste Stadttor samt einem Stück der Mauer abzubrechen und
das Pferd mit großer Mühe in die Stadt zu bringen.

8. Trojas Untergang. Aber der Grieche hatte sie be-
trogen; die Feinde waren nur zum Schein abgefahren und bald
wieder umgekehrt. In der Nacht, als alles in Troja sorglos
schlief, rückten sie vor die Stadt; die geharnischten Männer
stiegen aus dem Pferde hervor, rissen die Stadttore los, und
mit gewaltigem Kriegsgeschrei drangen die Griechen ein. Jetzt
merkten die Trojaner den Verrat; aber es war zu spät. Bald
stand die Stadt in hellen Flammen, und in allen Straßen tobte
der Kampf. Nur wenige Trojaner retteten sich durch Flucht;
alle übrigen wurden niedergehauen, auch der König Priamus
mit seinen Söhnen. Die Königin aber und ihre Töchter nebst
der Witwe des Heftor und den anderen vornehmen Frauen der
Stadt wurden nach den Schiffen geschleppt und als Sklavinnen
unter die Sieger verteilt. Nur Helena hatte ein besseres Los:
Menelaus nahm sie wieder als Gattin mit sich, nachdem um
ihretwillen die ganze Stadt in einen Schutthaufen verwan-
delt war.

36. Gdyjseus.

1. Rückkehr der griechischen Helden. Nach der Zer-
störung Trojas bestiegen die griechischen Helden fröhlich die
Schiffe, um mit reicher Beute und vielen Gefangenen in die
Heimat zurückzukehren, von der sie zehn Jahre lang entfernt ge-
wesen waren. Aber sie waren nicht einig über den Weg, der ge¬
nommen werden sollte: der eine fuhr hierhin, der andere dort-
hin. Dazu erhoben sich gewaltige Stürme und zerschmetterten


